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Aus Fig. 397‘“) find Einzelheiten einer einflügeligen Thür aus dem
Sitzungsfaale des Reichstagshaufes zu Berlin zu erfehen, welche in der
Art deutfcher Renaiffance, von welcher früher Beifpiele gegeben wurden,
ausgebildet ill. Die Thti'r dient zum Zwecke der Abflimmung, welche
in der Sprache der Abgeordneten mit »I-Iammelfprung« bezeichnet wird;
daher der fpringende Hammel in der Mufchel des Giebeldreieckes, fo wie
das in Intarfia-Manier dargeftellte Abenteuer des 0a'jßem und [einer Ge-
fährten mit dem Polyphem.

Fig. 396 endlich [tellt eine höchfi originelle, in Eichenholz ge—
fchnitzte Arbeit von Andrmx Sf/l/Ü/E'I‘ dar. Die Thiir befindet fich in den
jetzigen Privatgemächern des Kaifers im Königl. Schloß zu Berlin Lind
ift in neuerer Zeit vielfach für andere Gemächer copirt und verwendet
worden.

Eine befondere Art der einflügeligen Thüren find
die [og Tapetenthüren (Fig. 398 bis 400), welche an der
einen Seite wie die gewöhnlichen Thüren angefertigt find,
an der anderen jedoch völlig glatt in der Wandfiäche liegen

und daher faf’t gar nicht fichtbar hervortreten. Defshalb darf an diefer Seite das
Rahmenwerk nur Rumpf und an der Aufsenfläche bündig gefiemmt, nicht aber wie

Fig. 395.

 

 

 

 

        
Aus dem Königl. Schloß zu Berlin.
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120) Nach: Zeitfehr. f. InnemDecoratim-r 1895, S. 64.
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Tapetcnthüren.


